
Neue Zeit.

Sie unterscheidet sich von dem Mittelalter in folgenden Punkten:
1) die Herrschaft der katholischen Kirche wird durch die Reformation
gebrochen,auf dem religiösen Gebiet, im Staatsleben, in der Wissen-
schaft. 2) Das römische Kaisertum hat seine leitende Stellung in
der Staatenwelt verloren; es bestehen verschiedene nationale Staaten
nebeneinander. 3) Das Lehenswesen weicht einer entschieden
monarchischen, bureaukratischen, bald absolutistischen Regierungs-
weise. 4) Auf wirtschaftlichem Gebiet entwickelt sich allmählich
freiere Bewegung. 5) Der Schauplatz der Geschichte dehnt sich über
ganz Europa und die anderen Erdteile aus.

Übergang zur Ittutgit.
1. Die Entdeckungen.

a. Das Mittelalter und der Osten. Mit Indien und selbst
China stand das Mittelalter zuerst über Ägypten, später — dank der
Toleranz der mongolischen Großkhane, deren Reich zuzeiten von der
Weichsel bis zum Stillen Ozean reichte — über Tana (vene-
tianisch) und Kassa (genuesisch) auf dem Landweg in Verbindung.
Manche Kaufleute und Missionare sind im 13. und 14. Jahrh. zum
goldenen Kaiserzelt in Karakorum oder gar in das auch von Mon-
golen beherrschte China gewandert. Keine Reise war bedeutsamer
als die des Venetianers Marco Polo (1271—1295), der 24 Jahre
abwesend war, lange Zeit im Dienst des Großkhans stand und, zurück-
gekehrt, von jenen Ostländern, auch von dem Jnselreich Zipangu
(Japan) so wunderbare Kunde brachte, daß das Abendland die
Schilderungen des „Millionenschwätzers" von den fernen Millionen-
städten mit mißtrauischem Zweifel aufnahm. Allmählich wurden die
alten Wege gesperrt. Als die Chinesen unter der einheimischen
Mingdynastie die Mongolenherrschaft abschüttelten, verschlossen sie
ihr Land nach Westen. Die Fortschritte der Türken sperrten im
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